
LANG, Albert: Fundamentaltheologie. Band 1l Der Auftrag der Kirche. München
19685 Verlag Max Hueber. 327 SI Linson, 21050
Nach der Besprechung der Neuauflage des Bandes der Fih (OK [1963] 270 {f.)
ist 1U Z/1 0 ü f Neubearbeitung des Bandes ellung nehmen. el kann viıeles
aus der ersien Stellungnahme übernommen werden, VOTLT em der ewundernde
inwels äauf die Arbeitsleistung des bejahrten Verfassers, der War die TUund-
konzeption beließ, dessen ordnende un kontrollierende and jedoch OTft verbessernd
unı ergänzend eingrif{ff. Diese Besprechung muß sich VOor em diesen AÄAus-
n zuwenden.
Der ersie eıl behandelt Clie iırche Christi Hier brıngt das ersie Hauptstück
33—102) liemlich unverandert die Grundlegung der 1r durch Jesus, wobel
bedauern ist, daß das kirchenstiftende Faktum des Auffrages Z AL Eucharistiefeier
über selnen '""’od hinaus leider weni1g Deachtet wIird. Der Primatsstelle VO  5 MtT
16,17/ i WIrd TÜr den al Aufweis viel Gewicht beigemessen, da S1Ee 1n ihrem
nge{io:  enselin TST VO  j den anderen Fakten her (Sonderstellung des Pe{trus, Na-
mensänderung VO  5 Simon Kephas) in:; Gewicht erhält.
Das zweite Hauptstuc! über die ir des Urchristentums (103—1 bringt en-
über der vorangehenden Aufilage 1ine wichtige Umstellung, in welcher die hierar-
ische TUKRKILTr des UTrCATIS ImMTies AI der monarchischen YTwäahnt un! behandelt
WwIird, da jene mi echt als ragende Grundlage WI|  iger ist denn die außere
Horm
Das drıtte Hauptstuck behandelt die tradıtL1onellen Oolae (153—196), denen allerdings
Nl mehr viel Bedeutung beigemessen wiıird W1e irüher und die VOT em auch
als noch verwirklichende Ideale erscheinen, Was den Verifasser einenl
Neu einfügen 1äßt uüuber  . die eine, heilige un: katholische ırche als ökumenisches
Z KSIE Lelder ist 1n diesem Hauptstuck die Schrift wenig historisch kritisch
beachtet.
Der Z WwW.e1Le Trl die theologis Erkenninislehre, zei 1M zweiten aupt-
stuck über das 1r! Lehramt (221—27 eine SgEeWIlSseE Unausgeglichenheit als
olge der Einarbeitung eue Erkenntinisse. So wIird einmal d1e Un{fehlbarkeit
mittelbar dem Lehramt un miıttelbar der Gesam  iırche zuerkannt (226), während
INa  5 nach der Aussage VO  5 Lumen gent1um her n mMUu. unächst der H
als ganzer, annn besonders un konkret dem Lehramt, Was dann der Veriasser e1-
gentlich sich äauch eigen macht (238 un 244) AÄAuch kann INa  ®) hler S1  erl nicht
aus Irenäus, Adv. Haer. , 3” CAle Irrtumsfähigkeit der nıchtromischen irchen
nachweisen vielmehr behauptet gerade die Irrtumslosigkeit er apost{0O-
lischen Gemeinden un unter ihnen besonders Roms vgl. Hahnn, 1ın TThZitschr 1961,
2371 Ta 300 Wieder muß auch IUr d1ieses aupitstiü die undı  erenzilerte Verwen-
dung der BL Schrift als nıstoris  em okumen edauer werden. A0 begrüßen
1st ingegen en 111e  m eingefügter n üuber ogmenentwicklung C  —
Das dritte Haupifstuck behandelt gut un teilweise 1  ar d1ie ra nach Tradition
un! HL Schrift als inspiriertem Gotteswort (279—3 Namen- un Sachregister
1ı1eben den and
Es LSTt die ast elıner kurzen Besprechung, 1mMm Dienste der Sache un!' als Hin-
wels für den UTOTr einige T1IUS emerkungen machen mMUsSsSen. Sie sollen
nicht den Dositiven Eindruck des (anzen verwischen, der uüberwiegt. Entscheidendes
Gewicht erhält dieses (neben der Überarbeitung vieler Einzelheiten un Einfügun.
ganzer Abschnitte) durch die Geschlossenhei der Darstellung, die dem Interessierten,
VOT em dem Stiudierenden, 1ne Handrei:  un für die Auseinandersetzung TE dem
Gesamtproblem g1bDt. ahn
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Es iıst kaum mehr möglich, all jene Neuerscheinungen 1M Auge ehalten, die
sich ZUr Aufgabe machen, die S1tuatijon von Glaube un:! Christentum ın einer VeLr-
anderten Welt darzustellen Auf einige 1ie. dieser hemengruppe machten WITr
Jedoch immer wieder aufmerksam, un! 1n diesem Zusammenhang darf das Buch
VO'  3) ewart niıicht fehlen. Es unterscheılıdet sich Teilich 1n zweierlei Hinsicht VO  -
ahnlichen Veröffentlichungen. Ursprünglich AQus einer Auseinandersetzung mit dem
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